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Celephon Hr. o.

China.
Daß Graf Walderſee nach China entſandt wird

und zwar, wie wir geſtern ſchon telegraphiſch meldeten,
als Oberbefehlshaber der dortigen ver-
bündeten Truppen, beſtätigt ſich. Die „Köln.
Ztg.“ meldet im Anſchluß an unſere geſtrigen Mit-
theilungen bereits, daß die Ernennung des General
feldmarſchalls zum Oberbefehlshaber bereits im Ver-
laufe des geſtrigen Tages erfolgt ſei.

Graf Walderſee iſt geſtern Mittag zum Kaiſer
nach Wilhelmshöhe zwecks Entgegennahme ſeiner Jn-
formationen gefahren ſein Generalſtab wird zunteiſt
ans den Generalſtabsoffizieren der 3. Armee Jn-
ſpektion, deren Chef bekanntlich der Generalfeld-
narſchall iſt, zu ſammengeſetzt ſein; die Abreiſe
nach China erfolgtin 14 Tagen.

Angeſichts dieſer Thatſache iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die
Verhandlungen zwiſchen den Großmächten betreffs der Er
nennung eines Oberbefehlshabers zu dem erfreulichen Ende ge
diehen ſind, daß alle Staaten ohne Ausnahme ſich mit
der Uebertragung des Oberkommandos an Deutſchland einver-
ſtanden erklären; denn dem Wunſche, nur einer Majorität Folge zu
leiſten, dürfte man wohl in Berlin Bedenken entgegengebracht haben.

Jedenfalls wird die Meldung, Generalfeldmarſchall Graf von
Walderſee zieht nach China, um dort die Truppen der verbündeten
Mächte zu führen, bei den deutſchen Truppen die ſich bereits
in China oder auf dem Wege dorthin befinden, lebhafte Freude
hervorrufen und gleichzeitig die Beſorgnjiſſe und Befürchtungen
vieler Angehörigen unſerer wackeren Krieger zerſtreuen
wiſſen ſie doch, daß die Führung der Truppen
drüben in China in den Händen eines Offiziers
ruht, der ſich bereits in den Feldzügen von 1866 und 1870
ausgezeichnet hat und dem Se. Majeſtät der Kaiſer und das
ganze deutſche Heer ein derart unbegrenztes Maß des Vertrauens
entigegenbringt, daß im Fälle eines Krieges ſeine Berufung auf
einen der verantwortungsreichſten Poſten in militäriſchen Kreiſen
als ſicher galt. Aber auch die Kontingente der anderen
Mächte dürften die Uebertragung des Oberkommandos an einen
der tüchtigſten Heerführer der deutſchen Armee mit Genug-
thuung begrüßen bürgt doch die Thätigkeit des Grafen von
Walderſee im Generalſtab der preußiſchen und deutſchen Heere
dafür, daß er allen Aufgaben, die an ihn auf dieſem ſchwierigſten
aller Poſten herantreten werden, vollauf gewachſen ſein wird.

Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ hört, hat der Kaiſer

von Rußland dem Grafen von Walderſee ein
TDelegramm geſandt, in welchem er ſeine Freude über

deſſen Ernennung zum Oberbefehlshaber in China ausſpricht.

Zur Verſtärkung bezw. zum Erſatz des
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps wird, wieMünchener Blätter melden, die Aufſtellung von
weiteren 4 Bataillonen Jnfanterie, 1 Es-
kadronKavallerie,2BatterienFeldartillerie,
1 ſchweren Vatterie, 1 Pionierkompagnie
und 1 Eiſenbahnbankompagnie vorbereitet. Hier-
zu können ſich Mannſchaften aller Waffen, die im
Herbft 1900 ihre aktive Dieuſtpflicht erfüllt haben, zum
freiwilligen Weiterdienen bei den Expeditionskorps in
China verpflichten.

Den Truppentransporten nach China ſind die Pferde der
Stabsoffiziere und etwa 20 Verſuchsthiere mitgegeben worden. Esbefindet ſich darunter das Pferd, auf dem Major Irhr v, Reitzenſtein

den Diſtanzritt WienBerlin zurückgelegt hat.
Eine Weihe der Fahnen für das oſtaſtatiſche Expeditionskorps

hat bekanntlich nicht ſtattgefunven. Sie ſind, in Kiſten verpackt, dem
Korps mitgegeben worden.

Es war dem Kaiſer bekaunt geworden, daß unter den Frei
willigen der nach China zu entſendenden deutſchen Hilfs
truppen ſich auch ſolche Ein jährigen befänden, die ihre
militäriſche Ausbildung noch nicht vollendet hatten.
Der Kaiſer fand es doch bedenklich, Leute vor den Feind zu ſchicken.
die in der Handhabung der Waſſe nicht genügend geſchult ſeien, und
deren militäriſche Ausbildung noch nicht zum Abſchluß gelangt und ſo
weit gediehen ſei, um mit Ausſicht auf Erfolg in einem größeren
Truppenkörper vor dem Feinde mitwirken zu können. Auf kaiſer
liche Anordnung wurden deshalb von den vom Kommando in Kiel
bereits für den Feldzug in China angenommenen und zur Kapi-
tulation für die Dauer des Krieges zugelaſſenen Einjährigen
4 dieſer jungen Leute bei der Ausſendung in Wilhelms-

haven zu ihrem großen Bedauern ausgeſchieden und auf eine etwaige
ſpätere Truppennachſendung verwieſen, die geſtattet
werde, ſo bald ihre militäriſche Uebung und Schule vollendet ſei.
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Der Vormarſch auf Peking hat, wie ſich jetzt
herausſtellt, thatſächlich noch nicht begonnen oder iſt zum
Mindeſten bald nach ſeinem Anfang wieder zum Stillſtand ge
kommen. Eine ſolche Erklärung hat nunmehr auch der fran
zöſiſche Miniſter des Aeußeren Delcaſſé im Miniſler-
rathe zu Paris abgegeben und gleichzeitig betont, daß auch die
anderen Regierungen noch keine Nachricht über den Vormarſch
erhalten hätten. Die „Times“ melden aus Tientſin vom 2. Anguſt:

Ueber die Frage des Vormarſches iſt noch keine Einigung
erzielt. Die Verzögerung kommt dem Feinde zu Gute, welcher
Verſtärkungen erhält und ſeine Stellung bei Peitſanbefeſtigt. Wahrſcheinlich werden jeit 15 000 Kein
erforderlich ſein, um Peking zu erreichen. Ju Peking ſtehene 000 Ehinefen. Engländer, Amerikauer und e
dringen auf Aufnahme des Vormarſches, Ruſſen und

ranzoſen erheben aber Einwendnngen, da ihnen genügende
rausportmittel fehlen.

Weiterhin läßt dasſelbe Blatt ſich aus Shanghai melden
Es iſt nicht zu vermeiden, daß jeder Tag, an dem der Vormarſch

verzögert wird, die Schwierigkeiten für die Entſatztruppe bedeutend
vermehren muß, da die Chineſen mit erneutem Vertrauen erfüllt
werden. Chineſiſche Beamte haben die Mittheilung erhalten, daß
Li-ping-heng ſich nach Tſchiang-ſchan bei Paoting-fu begeben hat,
um das Kommando über die Truppen von Tſchili zu übernehmen.

Auch Brodrick hat im engliſchen Unterhauſe geſtern zu
egeben, daß der Vormarſch zwar begonnen habe, aber beiPätſang ins Stocken gerathen ſei. Seine Mittheilung in

dieſer Hinſicht lautete indeſſen geſtern viel optimiſtiſcher, als die
früheren er wußte ſogar von der Eroberung Peitſangs
zu berichten. Er ſagte:

Wir haben auch Jnformation bezüglichdes Vormarſches. Ein Telegramm nuſeres Kontre-
admirals in China aus Tſchifun vom 6. Auguſt meldet:
„Die Verbündeten, etwa 12 000 Mann ſtark, griffen heute
früh energiſch die chineſiſche Stellung bei Hfiku etwa zwei
Meilen von Tientſin an. Die Chineſen wurden vertrieben
und zogen ſich nordwärts zurück, verfolgt von den Ver-
bündeten, die darauf Peitſang beſetzten. Trans
porte folgen den Truppen zu Waſſer und zu Lande. Der
Vormarſch auf Peking hat begonnen.

So weit ſich die bisherigen Operationen der alliirten
Truppen bei Tientſin überſehen laſſen, begann die Aktion am
30. Juli mit einem partiellen Vorſtoße der Ruſſen und Japaner
auf dem linken Peiho-Ufer. Nach anfänglichen Erfolgen, wo-
bei die Ruſſen angeblich eine Poſitionsgruppe von zehn Werken
erſtürmten, wurde der Vormarſch bereits bei Nantſang, zehn Kilo
meter nördlich von Tientſin, wo die Chineſen eine ſtarkbefeſtigte und
durch einen Sumpf in der öſtlichen Flanke e Stellung
bezogen hatten, zum Stehen gebracht. Nantſang iſt anſcheinend ein vorgeſchobener Poſten einer ausgedehnten Ver

theidigungsſtellung bei Peitſang, zwei Kilometer nördlich
davon, wo ſtärkere feindliche Kräfte aller Waffen vorhanden
ſind. Doch genügte bereits die nur aus Jnfanterie be-
ſtehende Beſatzung des Poſtens Nantſang, um ein weiteres
Vordringen der Verbündeten zu verhindern und ihnen nicht
unbedeutende Verluſte beizubringen. Nach ſpäter eingelaufenen
Meldungen, welche ſich möglicherweiſe auf eine ſpätere Zeit be-
iehen, wäre der ruſſiſchen Offenſive bereits beim Ueberſchreiten
es Lubai-Kanals Einhalt geboten worden, während der An-

griff der Japaner am rechten Peiho-Ufer auf den an der
Mündung des Hunho gelegenen Ort Hſigu gleichfalls fehlge-
ſchlagen hätte.

So unklar auch dieſe Aktionen der Zeit und dem Raume
nach, wo ſie ſtattfanden, erſcheinen mögen, keinesfalls tragen
ſie das Gepräge einer einheitlichen Offenſive, meint die
Wiener „N. Fr. Pr.“. Der Vorſtoß wurde vielmehr allmäh-
lich, mit ungeordneten Kräften und auch dem Raume nach
getrennt, nämlich auf beiden Ufern des Peiho, unternommen.
Es läßt ſich weder eine einheitliche Leitung, noch eine
andere als die Abſicht. einer bloßen Rekognoszirung
erkennen. Für letzteren Zweck aber ſtehen die aufgebotenen
Kräfte es müſſen wenigſtens 5000 Mann geweſen ſein in
keinem Verhältniſſe. Die Stellung und Stärke des Gegners
und der Charakter der Poſitionen bei Nantſang und Hſigu
wären zweifelsohne ebenſo zuverläſſig, jedenfalls aber raſcher
und mit weniger Verluſten durch kleine Kavallerie-Abtheilungen,
die an beiden Ufern des Peiho vorzugehen hatten, in Er
fahrung gebracht worden.

Der Verlauf des neueſten Gefechtes bei Peitſang hat aber
mals bewieſen, daß die Chineſen diesmal mit großer perſönlicher
Tapferkeit ihre Sache durchkämpfen und auch in taktiſcher Be
ziehung eine Geſchicklichkeit zu entfalten verſtehen, die den Ver
bündeten noch viele Verlegenheiten bereiten dürfte. Ein Tele
gramm giebt von dieſem ſtundenlangen Gefecht, das mit dem
Rückzuge des Feindes endete, folgende Schilderung:

London, 8. Aug. Die erſte Schlacht, welche die von Tientſin
aufgebrochene verdündete Armee den Chineſen bei dem Dorfe Peitſang,
8 Meilen nördlich von Tienlſin, der erſten Station der Eiſenbahn
nach Peking, geliefert hat, wird in telegraphiſchen Berichten der
„Daily Mail“ und des „Daily Expreß“ etwas näher beſchrieben Da
nach ergiebt ſich folgendes Bild: Die chineſiſchen Truppen
ſtanden in ſtarker Anzahl zu beiden Seiten des Peiho in,
wie ſich ſpäter herausſtellte, vorzüglich gewählten Stellungen und
gedeckt durch Schanzwerke, die ſich meilenweit nach Oſten und Weſten
erſtreckten und deren vorireffliche Anlage der Pionierkunſt der
chineſiſchen Truppen alle Ehre macht. Der Angriff der
15. bis 16000 Mann ſtarken vereinigten Kontingente begann
am Sonntag Morgen um 3 Uhr, und zwar eröffnete das Feuer
aus im Ganzen vier ruſſiſchen, japaniſchen und britiſchen
Batterien den Kampf. Obwohl dieſe die richtige
bald fanden, hielten die Chineſen, theils dank der Vortrefflichkeit ihrer
Verſchanzung, theils dank unzweifelhaft großer perſönlicher Tapferkeit

dem mörderiſchen Artilleriefeuer das ſich gegen
den öſtlichen Flügel der feindlichen Stellung richtete, ſieben
Stunden lang Stand. Um 10 Uhr Vormittags jedoch
eriethen ihre Reihen ins Wanken, und bald darauf gaben ſie dieſehre erſte Vertheidigungslinie auf. Sobald jedoch die Ver-

bündeten zum Sturm und zur Verfolgung vorgingen, um den
erlangten Vortheil weiter auszunutzen, ſtanden die Chineſen von
Neuem, und es gelang den Verbündeten erſt in zweiſtündigem er-
bitterten Nahkampfe, den Feind zum Rückzug zu nöthigen. Dieſer
erfolgte jedoch in aller Ordnung und ſo ſyſtematiſch, daß die
dazu benutzte Brücke über den Peiho nachträglich unter den Augen
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der Verbündeten vom Feinde in die Luft geſprengt und alle ſeine
Geſchütze von ihm in Sicherheit gebracht werden konnten. Dieſer
Theil des Kampfes erinnert anßerordentlich lebhaft an die von den
Buren den Engländern gegenüber ſo oft erfolgreich geübte Taktik,
aus wohl verſchanzten Stellungen heraus zu kämpfen und im Rückzug
keineswegs eine eigentliche Niederlage zu erleiden. Daß von einer
ſolchen und auch von einem entſcheidenden Siege
der Verbündeten keine Rede ſein kann, geht aus dem weiteren
Verlauf der Dinge hervor: Die apaner übernahmen es,
die Chineſen über den Fluß hinüber zu verfolgen. Dazu mußten ſie
jedoch, da die Brücke zerſtört war, durch das Waſſer waten, wobei
ſie durch chineſiſches Artilleriefeuer ſchwere Verluſte erlitten. Als
ſie dann das andere Ufer erreichten, warteten die Chineſen ihren
Angriff garnicht ab, ſie gingen einfach ein Stückchen weiter ſirom-
aufwärts und zerſtörten in aller Geſchwindigkeit den dortigen Fluß
damm an mehreren Stellen. Die ſofort hereinbrechende
Uederſchwem mung zwang ihre Verfolger alsbald Halt zu machen
und umzükehren. Die Chineſen werden nach Anſicht der Bericht
erſtatter vollauf Zeit haben, ſich zu erholen, denn vor der Hand iſt
ein weiteres Vorrücken der Verbündeten unmöglich. Deren Verluſte
werden verſchieden, theils auf 750, theils auf 1000 angegeben. Die
Japaner litten beſonders ſchwer, auch die Ruſſen empfindlich,
die Engländer verloren an Todten und Verwundeten 60 Mann. Jn
Tientſin herrſcht große Beſorgniß. Es iſt dort nur eine kleine Beſatzung
fremder Truppen zurückgeblieben mit 14 Geſchützen. Dabei rücken
nach den jüngſten Meldungen von Südweſten her 15000 Chineſen
mit Artillerie in Eilmärſchen gegen die Stadt
vor, nachdem ein kaiſerliches Edikt befohlen hat, die Stadt um
jeden Preis zurückzuerobern.

Weiter iſt hier folgende Drahtmeldung von Jntereſſe:
London, 8. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus

Tientſin vom 28. Juli gemeldet In den letzten Tagen iſt der Peiho
beträchtlich geſtiegen, was auf ſtarke Regengüſſe in der Gegend fluß-
aufwärts hindeutet, die wahrſcheinlich ſtarke Ueberſchwemmungen in
vielen Punkten der Vormarſchlinie zur Folge haben. Gewöhnlich iſt
zur Regenzeit die ganze Gegend zu beiden Seiten der Straße, ſoweit
das Auge reichen kann, ein unermeßlicher See, was den Vormarſch auf
dieſem Wege unmöglich macht. Derſelben Schwierigkeit begegnet ein
Vordringen auf dem Flußwege, doch kommen hier noch hinzu der
tarke Gegenſtrom und die Untiefen in den Krümmungen, abgeſehen

von den von den Chineſen an einigen Punkten hergeſtellten künſt-
lichen Hinderniſſen. Während ein baldiger Vormarſch von Jeder
mann als dringend nöthig anerkannt wird, darf nicht vergeſſen
werden, daß die jetzige Jahreszeit die bei Weitem ſchlechteſte für
einen Feldzug in Nordchina iſt.
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Daß die Europäer in China, inſonderheit die Mit
glieder der Geſandtſchaften, noch am Leben ſind, unter
liegt jetzt erfreulicher Weiſe wohl kaum einem
Zweifel mehr; ebenſo klar iſt es indeſſen, daß die Lage in
Peking eine recht trübe iſt und eine recht baldige Entſehzung
außerordentlich noth thut. Jetzt, wo die Oberbefehlsfrage der
Verbündeten ſo glücklich gelöſt iſt, wird ſicherlich ein ſchnelles
Fortſchreiten der Dinge nicht mehr auf ſich warten laſſen
Graf Walderſee iſt der Mann dazu, die chineſiſche
Angelegenheit mit Schneid zu dem wünſchenswerthen Ende zu
führen. Es ſind geſtern eine Reihe von Telegrammen ſeitens
der Vertreter der europäiſchen Mächte in Peking eingetroffen;
dasjenige des deutſchen Legationsſekretärs v. Below,
das an das Auswärtige Amt in Berlin gerichtet war, haben
wir bereits geſtern mitgetheilt. Das Stkaatedepartement der
Vereinigten Staaten von Amerika empfing von ihrem Pekinger
Geſandten Conger folgende Depeſche:

Wir werden noch belagert, unſere Lage iſt be
denklicher geworden. Die chineſiſche Regierung beſteht
darauf, daß wir Peking verlaſſen, doch würde das
unſer ſicherer Tod ſein. Die kaiſerlichen Truppen
richten täglich Gewehrfeuer auf uns. Es fehlt uns nicht an Muth,
doch haben wir wenig Munition und Mundvorrath. Zwei
fortſchrittliche Mitglieder des Tſung-li-Yamen ſind gelöpft worden.
Alle Angehörigen der amerikaniſchen Geſandtſchaft befinden ſich
gegenwärtig wohl.

Dieſe Depeſche Congers iſt nicht datirt, doch wurde ſie
wahrſcheinlich nicht vor dem 30. Juli und nicht nach dem
2. Auguſt abgeſandt. Die niederländiſche Ne-
gierung hat geſtern ebenfalls eine aus Peking (Tſungi-
Yamen), 8. Auguſt, 4 Uhr 45 Min. datirte Depeſche er
halten, welche für authentiſch gehalten wird. Die
Depeſche beſagt, daß die niederländiſche Geſandtſchaft am
22. Juni niedergebrannt ſei und der niederländiſche Miniſter-
reſident und der Sekretär der Geſandiſchaft wohlbehalten ſeien
und hofften, in vierzehn Tagen befreit zu werden. Der japaniſche

Konſul in Shanghai hat eine Depeſche empfangen welche
beſagt:

Die fremden Geſandten in Peking waren am 1. Auzuſt wohl
behalten. Ein Angriff wird ſofort erwartet. Es bleiben

für Jeden nur 25 Patronen, die Vorräthe reichen für 6 Tage aus.
Ein japäniſcher Geſandtſchaftsſekretär iſt ſeinen Verwundungen erlegen.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte Brodrick Folgendes mit:
Wir haben ſoeben zwei Telegramme erhalten, eins in Chiffren

von Macdonald, datirt von Peking, 3. Auguſt, welches lautet:
Ich habe heute Jhr durch den chineſiſchen Geſandten de
fördertes Chiffre Telegramm erhalten. Das Geſchützfeuer hat
am 16. Juli aufgehört, aber das Gewehrfeuer wurde
ſeitdem von der chineſiſchen, durch Regierungstruppen und
Boxers gehaltenen Stellung in Zwiſchenräumen fortgeſetzt. Wir er
litten dadurch geringe Verluſte. Folgende Engländer ſind getödtet
Waaren, David, Oliphant und Kapitän Strouts, verwundet
26 Engländer, darunter Kapitäne Halliday und Wray und der
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Times Correſpondent Moriſſon. Alle Verwundeten ſind mit einer
Ausnahme wohlauf. Die übrigen Engländer in der Geſandt-
ſchaft befinden ſich wohl, ebenſo die ganze Beſatzung. Der
BGeſammtverluſt beträgt 60 Todte und 110 Ver-
wundete. Wir haben unſere Befeſtigungen verſtärkt und haben
in der Geſandtſchaft über 200 Frauen und Kinder.
Die chineſiſche Regierung verweigerte uns bisher die Erlaubniß,
chiffrirt zu telegraphiren.“ Hieraus ergiebt ſich, bemerkt Brodrick, daß
Macdonald wohlbehalten iſt. (Beifall.)

Das Delegramm des belgiſchen Miniſters haben wir
bereits geſtern mitgetheilt. Die Haltung der Amerikaner wird
immer energiſcher, wie folgende Telegramme darthun:

Waſhington, 7. Auguſt. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Nach einer Konferenz, die zwiſchen dem Präſidenten
MackKinley, dem ſtellvertretenden Staatsſekretär Adee, dem Sekretär des
Kriezsamt Rot und dem Generaladjutanten Corbin ſtattfand,
wurde heute früh an en amerikaniſchen Konſul Goodnow in Shang-
hai ein Kabeltelegramm überſandt zur Uebermittelung an die der
zeitige chineſiſche Regierung durch Li-HungTſchang, Scheng oder
andere. Dem Vernehmen nach wird hierin mil Nachdruck erklärt,
daß ein Vorgehen unverzüglich erforderlich iſt die Mittheilung ſpricht

war nicht direkt von einem Uctimatum, iſt aber ſehr beſtimmt gehalten.
ie Beamten in Waſhington erachten die Lage Congers und der

anderen für ſehr gefährlich. Die Regierung ermahnte Conger, guten
Muthes zu ſein und machte ihm Mittheilung von dem nahe bevor
ſtehenden Entſatz.

Waſhington, 7. Aug. Es wird jetzt zugegeben daß die
Depeſche an den Konſul Goodnow thatſächlich ein Ultimatum
darſtelle, da die Lage unerkräglich ſei. Es ſind Vorkehrungen getroffen
worden, um, falls es nothwendig werden ſollte, ſofort weitere Truppen
von Luzon nach China zu ſend n.

Das italieniſche Mi iſterium des Aeußern hat heute auf
direkten Wege eine mit der Unterſchrift des italieniſchen Ge
ſandten in Peking, Salvago Raggi, verſehene chiffrirte Depeſche
erhalten, welche kein Datum trägt und durch das telegraphiſche
Büreau des Tſing-Yamen in Peking übermittelt iſt. Salvago
Raggi beſtätigt darin die Ermordung des deutſchen
Geſandten und berichtet, daß die belgiſche, öſterreichich-unga-
riſche und italieniſche Geſandtſchaft geräumt ſeien. Das Perſonal
der Geſandtſchaften habe ſich mit den Miſſionaren und den
ſonſtigen fremden Staatsangehörigen in die britiſche Geſandt-
ſchaft geflüchtet, in welcher jetzt 700 Ausländer verſammelt
ſeien. Es ſcheine, als ob die katholiſchen Miſſionen
im Norden der Stadt noch vertheidigt würden. Der Schutz
derſelben werde von 30 franzöſiſchen und 10 italieniſchen
Marineſoldaten ausgeübt. Jn der britiſchen Geſandtſchaft ſeien
noch auf 2 Wochen Vorräthe vorhanden.

Schließlich fügen wir folgende Depeſchen an:
Wien, 8. Aug. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge iſt zur

weiteren Verſtärkung des öſterreichiſchungariſchen Geſchwaders in
Ollaſien der Torpedokreuzer „Leopard“ in Ausſicht genommen, welcher
j doch zuerſt eine Miſſion in der Südſee zu vollführen hat. Zum
Hommandanten der „Zenta“ iſt an Stelle des in Peking gefallenenFregatten- Kapitäns Thomann der Fregatten- Kapitän Skala deſignirt.

Wien, 8. Auguſt. Ein von dem öſterreichiſchungariſchen
Kriegsſchiff „Zenta“ eingetroffenes Telegramm beſagt: Peitſang am
5. Auguſt genommen, chineſiſchen Truppen flüchteten; von der

enta- 60 Mann am Kampfe theil, bisher keine Verluſte
derſelben bekannt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Auguſt.

Nachdem jüngſt der „Staatsanzeiger“ das neue Kreditgeſetz
für die Errichtung von Wohnungen für Arbeiter und Be
amte der preußiſchen Staatsverwaltungen veröffentlicht hat,
wird es wieder möglich werden, neue Summen für dieſen Zweck
zur Verfügung zu ſah Nicht ſeltener als dreimal hatte die
Regierung bereits früher Summen für Arbeiterwohnungszwecke
vom Landtage gefordert und 7 jedesmal in Höhe von
5 Millionen Mark, ſodaß alſo 15 Millionen zur Verfügung waren
und dieſer Betrag ſich nunmehr auf20 Millionen Mark erhöht. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Vorbereitungen für die Verausgabung
dieſer Mittel längere J in Anſpruch nehmen es müſſen die
Stellen, an denen die Errichtung von Wohnungen am
gen iſt, ausgeſucht, es müſſen die Bau-Anſchläge gemacht
werden u. ſ. w. So vergehen ein bis zwei Jahre, ehe
die bewilligten Summen ihrem Zwecke zugeführt werden.
Beiſpielsweiſe waren im Frühlinge des laufenden Jahres
die im Jahre 1899 bewilligten 5 Millionen Mark noch
nicht ausgegeben, obſchon ſie ſchon vollſtändig auf Bau
Anſchläge zur Verrechnung gekommen waren. Mit den jetzt
neu zur Verfügung ſtehenden 5 Millionen wird es nicht anders
ſein, ſie werden erſt im nächſten oder gar übernächſten Jahre
völlig aufgebraucht ſein. Nach den bisherigen Erfahrungen iſt
anzunehmen, daß mit den bewilligten 20 Millionen Mk. etwa
5000 Wohnungen herzuſtellen ſein werden. Der Haupttheil der
Summe entfällt auf die Eiſenbahnverwaltung, während
Bergverwäaltung und allgemeine Bauverwaltung nur mit
kleineren Beträgen betheiligt ſind.

F Eine mit der verbundene Einrichtung erfreut ſich großer Beliebtheit in den Kreiſen der
unverheiratheten weiblichen Verſicherten es iſt die Rückzahlung
der von ihnen geleiſteten Beiträge beim Eingehen einer
Eh e. Hier wird die Jnvalidenverſicherung zu einer Sparkaſſe,
deren Jnhalt, wenn er auch verhältnißmäßig meiſt nicht groß
iſt, doch für die Begründung eines Hausſtandes recht gelegen
kommt. Die Rückzahlung der Beiträge begann der im erſten
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetze vorgeſehenen
Wartezeit von fünf Beitragsjahren entſprechend um die Mitte
des Jahres 1895. Jn dem ſeitdem verfloſſenen fünf Jahren
ind an nicht weniger als rund 500000 weibliche Verſicherte,
die in eine Ehe getreten ſind, Beitragserſtattungen erfolgt,
jodaß man nunmehr mit einiger Sicherheit die Zahl der
jährlich hierfür in Betracht kommenden Fälle auf etwa
100000 ſchätzen können wird. Da das neue Jnvaliden-
verſicherungsgeſetz entſprechend ſeiner Geſammttendeuz auch
für den Beginn der Beitragserſtattungen die Wartezeit etwas
ermäßigt hat, dürfte ſich zunächſt die Zahl noch etws erhöhen,
im Allgemeinen aber wird ſie für die nächſte Zukunft einen
ziemlich ſicheren Berechnungsanhalt geben. Wenn mit dieſer
Einrichtung den weiblichen Verſicherten der Segen der Jnvaliden-
verſicherung zum Bewußtſein gebracht wird, ſo hofft man re
gierungsſeitig auch, daß ihnen die Bedeutung des Sparens
gleich beim Eingehen der Ehe infolge der r eines
gewiſſen Betrages mehr als früher aufgehen wird und daß da-
nach auch in den Arbeiterkreiſen der Sparthätigkeit noch mehr
Aufmerkſamkeit als bisher gewidmet wird.

Das Kaiſerpaar machte am Dienstag mit den Prinzen
Eitel Friedrich und Adalbert einen Spazierritt in den Habichtswald bei Kaſſel. Auf dem Hinwege irgte Prinz Adalberts
Pferd in die Knie, wurde aber von ſeinem Reiter, der feſt im
Sattel ſitzen blieb, am Ziegel gehalten, ſodaß ſich kein weiterer

Unfall ereignete. Trotzdem beſtieg der Prinz ein anderes Pferd,
um den Ritt fortzuſetzen.

FelgolaundJubiläum. Aus Anlaß der zehnjährigen Wieder
kehr des Tages, an welchem Helgoland dem Deutſchen Reiche einver
leibt wurde, findet am Freitag, den 10. Auguſt auf Helgo-land eine Feier ſtatt, zu welcher, wie die „Hamb. N. N.“ melden,
der Kaiſer ſeine Anweſenheit zugeſagt hat.

Wie angekündigt, iſt der bisherige Geſandte in Chile,
Dr. Stübel, am Sonntag in Berlin eingetroffen und hat ſofort
die Leitung der Geſchäfte der Kolonial Verwaltung
übernommen. Am Montag Mittag wurde er vom Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts, Grafen von Bülow, empfangen. Genau
zwei Monate hat die Vakanz in dem Amte des Kolonialdirektors ge
dauert, da am 6. Juni die Verabſchiedung des Dr. v. Buchka und
die Ernennung des Dr. Stübel halbamtlich verkündet wurde.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Mecklen-
burg-Strelitz iſt in Homburg zu längerem Kurgebrauche einge-
troffen. Die geplante Reiſe des Zarenpaares nach
Kopenhagen iſt wegen politiſcher Verhältniſſe definitiv aufgegeben.
Dagegen wird die Zarenwittwe Ende Auguſt daſelbſt eintreffen.
Oberpäſident Dr. v. Goßler iſt nach Beendigung ſeiner Kur in
Jnterlaken in Berlin eingetroffen. Hier wird Herr v. Goßler bis
zum Sonnabend Aufenthalt bei Verwandten nehmen und dann
direkt nach Danzig zurückkehren. Am Montag übernimmt Herr von
Goßler wieder ſeine Amtsgeſchäfte. Zu Ehren des wieder heim-
kehrenden Oberpräſidenten wird am Sonntag Abend in Danzig ein
Fackelzug veranſtaltet werden, an welchem ſich rund 10 000 Bürger
betheiligen wollen.

Aus Heſſen. Der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge iſt Finanz-
miniſter Küch ler in Berückſichtigung ſeiner geſchwächten Geſundheit
und in Anerkennung der treuen ausgezeichneten Dienſte in den Ruhe-
ſtand verſetzt und der bisherige Oberbürgermeiſter von Gießen,
d Gnauth, zum Präſidenten im Finanzminiſterium ernannt
worden.

Mediziniſches Studium der Frauen. Auf Grund der
Beſtimmungen des S 29 der Gewerbeordnung hat der Bundesrath
beſchloſſen, den Reichskanzler zu ermächtigen, in Uebereinſtimmung mit
der zuſtändigen Landesbehörde bei reichsangehörigen weiblichen
Perſonen, die vor dem Sommerſemeſter 1899 ſich dem
mediziniſchen Studium an einer Univerſität außerhalb
des Deutſchen Reiches gewidmet haben, behufs Zulaſſung
zu den ärztlichen Prüfungen die Vorlegung des Zeugniſſes
der Reife von einem humaniſtiſchen Gymnaſium mit Rück
ſicht auf ein ausländiſches Reifezeugniß zu erlaſſen und das medi
ziniſche Univerſitätsſtudium, welches ſie nach einer im Auslande be
ſtandenen Prüfung vor dem Winterſemeſter 1900/1901 zurückgelegt
haben, auf die in der Bekanntmachung über die ärztliche Prüfung
vom Jahre 1883 erforderten vier Halbjahre mediziniſchen Univerſitäts-
ſtudiums anzurechnen.

Anarchiſtiſches. Der Polizeipräſident von Berlin giebt
bekannt, die Attentate gegen gekrönte Häupter machen es den
Polizeibehörden zur Pflicht, ſich über den Perſonenſtand der in
ihren Bezirken lebenden bezw. neu zuziehenden Fremden,
namentlich der Reichsausländer, genau unterrichtet zu halten.
Eine Polizeiverordnung bringt daher die beſtehenden Be
ſtimmungen über die Anmeldung der zuziehenden Perſonen in
Erinnerung.

Da neuerdings die Klagen über eine unzureichende Ausgabe
direkter Fahrkarten ſelbſt nach Städten mittlerer Größe verſtärkt
hervorgetreten ſind, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſich
veranlaßt geſehen, den Eiſenbahndirektionen erneut in Erinnerung zu
bringen, daß bei wenig benutzten Verbindungen von der Austheilung
gedruckter Fahrkarten abgeſehen werden kann, hingegen ſoll durchausgiebige Berechnung direkter Fahrpreiſe in thunlichſt weitem Um-

die Möglichkeit zur Ausfertigung von Blankokarten geboten
werden.

Der Bundesrath hat die Ausführungsbeſtimmungen zu dem
Geſetze betreffend die Vergütung des Kakaozolles bei der Ausfuhr
von Kakaowaaren in einigen Punkten geändert. U. a. beträgt
danach die Vergütung bei 100 kg Haferkakao 12,40 Mk. und bleibt
die Beſtimmung über Art und Umfang der bezüglich des Hafer-
kakaos vorzunehmenden Unterſuchungen bis auf Weiteres den oberſten
Landesfinan:behörden vorbehalten.

Die Ausgabe der Kolonialbriefmarken iſt jetzt endgültig
auf den 1. Oktober feſtgeſetzt. Zu dieſem Tage ſollen wenigſtens die
Werthe bis zu 80 Pfg. an die Poſtämter in den deutſchen Schutz
gebieten und die deutſchen Poſtanſtalten im Auslande an geben
werden. Mit Ausnahme der Briefmarken und Karten zu 2 Pfg. ge
langen die Wertbhzeichen wie im Jnlande zur Ausgabe. Die
Marken tragen alle das Bild eines in voller Fahrt begriffenen
Dampfers auf hellem Hintergrunde. Sämmtliche Serien für die
Schutzgebiete ſind in der Markwährung hergeſtellt, nur die Marken
für Deutſch-Oſtafrika haben die Rupienwährung. Die Ausgabe der
Briefmarken für die Kolonien in den Werthen von 1 Mk. an erfolgt
erſt ſpäter; ihre Herſtellung erfordert mehr Zeit und Mühe. Wie
die entſprechenden inländiſchen Marken, werden ſie in Kupferdruck, zum
Theil in Doppelkupferdruck, hergeſtellt.

Eiſenbahn in Kamernun. Seit Jahren beſchäftigt man
ſich in gewiſſen Kreiſen mit dem Ban einer ſchmalſpurigen
Eiſenbahn von dem Flußdelta in Kamerun nach dem
Binnenlande, etwa bis Mundame. Der Gouverneur v. Putt-
kamer hat ſich dieſes Unternehmens warm angenommen da
nur mit Hülfe dieſer Bahn auch das fruchtbare
Hinterland zu großen Pflanzungen verwendet
werden kann. Bisher haben ſich Pflanzungsgeſellſchaften nur
an der Küſte angeſiedelkt. Das Eiſenbahnprojekt ſcheint
ſich jetzt zu verwirklichen; ein Syndikat hat ſich ſchon
unter dem Vorſitz des Grafen BorkeStargardt gebildet und
hat ein Geſuch um Ertheilung der Konzeſſion an das Aus
wärtige Amt gerichtet. Die Erledigung iſt, wie die „Berl. N.
N.“ ſchreiben, bald zu erwarten, nachdem der neue Kolonial
direktor ſein Amt übernommen hat.

Leichenfeierlichkeiten für König Humbert pontifiziren wird,
wurde geſtern von dem Kardinal Rampolla empfangen. Bei
den Leichenfeierlichkeiten wird ſich der König an der Spitze der
italieniſchen Prinzen und der auswärtigen Fürſtlichkeiten be
finden, welche die Leiche des Königs Humbert vom Bahnhofe
nach dem Pantheon begleiten.

Nach einer Privatdepeſche aus Mailand iſt die Vorunter
ſuchung gegen Bresci noch nicht abgeſchloſſen. HZinſcht.
lich verſchiedener Mitſchuldigen habe man, wie die Depeſche
weiter meldet, Jndicien, auch über die letzten Vorbereitungen
des Komplotts, doch ſei die Organiſation des Komplotts noch
nicht klar gelegt. Bresci weigere ſich, auf die an ihn ge-
ſtellten Fragen zu antworten wichtige Aufklärungen erwarte
man von der franzöſiſchen Polizei.

a

Der Krieg in Südafrika.
Die Spezialmiſſion der beiden Burenſtaaten, beſtehend

aus den Herren Fiſcher, Wolmarans und iſt unter
Leitung des Geſandten Dr. Leyds geſtern früh aus Brüſſel
in Berlin eingetroffen und im PalaſtHotel abgeſtiegen. Jhr
jetziger Beſuch in Berlin entbehrt jeden offiziellen Charakters,
wie ſchon nach der Verſicherung des Sekretärs des Geſandten
daraus hervorgehe, daß ſie gerade jetzt während der Abweſenheit
des Kaiſers, des Grafen von Bülow und des Herrn von Richt
hofen hierher gekommen ſeien. Sie werden einige Tage in
Berlin zubringen und dann aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich
nach Petersburg begeben.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Lourengo Marquez
vom 7. Auguſt gemeldet: Die britiſchen Truppen
rücken langſam gegen Machadodorp vor. Eine
Kolonne geht von Middelburg, eine andere von Süden her
vor. Die Buren leiſten den vom Süden her kommenden
Truppen nur geringen Widerſtand.

Ausland.
England.

Das Parlament
iſt geſtern vertagt worden. Die im Oberhauſe verleſene Thron
rede beſagt, die Beziehungen zu den europäiſchen Mächten und
Amerika ſeien dauernd freundlich. Bezüglich des Krieges in
Südafrika drückt die Rede nach einer lobenden Anerkennung des
Heldenmuthes und der hohen militäriſchen Eigenſchaften der Truppen
die Hoffnung aus, daß die Annektirung des Oranje

reiſtaates der erſte Schritt zur Vereinigung der
kdaſſen unter Einrichtungen ſei, welche, während ſie

von Anfang an eine gute und gerechte Regierung für
Alle aufrichten, mit der Zeit derartig entwickelt werden
könnten, daß ſie gleiche Rechte und Privilegien in den ſüdafrikaniſchen
Herrſchaften der Königin ſichern. Die Thronrede fährt ſodann fort,
die britiſche und die anderen Geſandtſchaften in Veking wurden
unerwartet von aufſtändiſchem Pöbel angegriffen. Man befürchtet, daß

viele ihrer Mitglieder ermordet ſind. Jn wie weit die
chineſiſchen Behörden Mitſchuldige dieſes ſchreck-
lichen Verbrechens ſind und ob der britiſche Geſandte und
ſeine Familie ſich unter den Opfern befinden, iſt noch ungewiß.
Die äußerſten Anſtrengungen werden von der Königin ihren Ver
bündeten gemacht werden, um den Urhebern dieſes beiſpielloſen Ver
brechens eine gerechte Strafe zu Theil werden zu laſſen. Bedeutende
Maſſen britiſcher und indiſcher Truppen find entſandt
worden zum Schutze der europäiſchen Intereſſen in China und das
engliſche Geſchwader in jenen Gewäſſern iſt ſtark vermehrt worden.
Die Thronrede weiſt ſodann noch auf die Aſhanti Expedition
und die Hungersnoth in Jndien hin und beſpricht ſchließlich
innere Angelegenheiten.

Rußland.
Rekrutenkontingent. Graf Lamsdorf.

Das in dieſem Jahre in Armee und Flotte einzuſtellende
I ntentontingent beträgt für das ganze Reich 297 000

ann.
Der bisherige zeitweilige Verweſer des Miniſteriums des

Aeußern, Graf Lamsdorff, iſt zum Verweſer dieſes Mini
ſteriums ernannt worden.

Serbien.
König Alexander

hat das achte Jnfanterie-Regiment, das bisher den Namen ſeiner
Mutter, der Königin Natalie, führte, ſeiner Gemghlin, der Königin
Draga, verliehen. Die Belgrader höhere Mädchenſchule, die von der
Königin Natalie gegründet und nach ihr genannt worden war, wurde
ebenfalls unter das Protektorat der Königin Draga geſtellt und erhielt
den Namen Draginja.

Telegramme.
Shanghai, 9. Aug. (Reuter-Meldung.) Wie aus amtlicher

Quelle verlautet, hat Seymour mit dem Vizekönig Verein
barungen getroffen hinſichtlich einer Beſetzung der Fremden Nieder

laſſung in Shanghai durch die Engländer.
Waſhington, 9. Auguſt. General Chaffee ſagt bei Be

ſchreibung der Schlacht bei Peitſang: Die Amerikaner hatten
eine rückwärtige Stellung inne, von wo aus Umgehungs-Be
wegungen gemacht werden ſollten, konnten ſich aber nicht
formiren. Die Verbündeten werden morgen früh auf das linke
PaihoUfer herübergehen, um auf Yangtſun vorzurücken.

London, 9. Auguſt. Lord Roberts meldet aus
Pretoria vom 7. Auguſt: Jch fürchte, die Garniſon
von Elandsriver unter Oberſtleütnant Hoare iſt
nach 10ſtündigem Widerſtand gefangen.

m

Zum Tode des Königs von Jtalien.
Auf Befehl des Kaiſers läuten am heutigen Donnerstag,

Vormittags von 10 bis 11 Uhr zur Todtenfeier für
den König von Jtalien die großen Glocken der Kaiſer
WilhelmGedächtnißkirche in Berlin.

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern Vor-
mittag 10 Uhr 20 Min. in Rom eingetroffen und am
Bahnhof von dem Miniſter des Auswärtigen, Visconti
Venoſta, dem deutſchen Botſchafter Grafen von Wedel, den
Mitgliedern der Botſchaft, den deutſchen Militärmiſſionen,
ferner von den Generalen Tournon, Fecia di Coſſato und zahl
reichen italieniſchen Offizieren empfangen worden. Den Ehren-
dienſt auf dem Bahnhofe verſah eine Kompagnie Jnfanterie,
welche mit Fahne und Muſik erſchienen war. Beim Einfahren
des Zuges wurde die deutſche Hymne geſpielt. Nachdem Prinz
Heinrich die Front der Kompagnie v ritten hatte, begab er
ſo in einem Hofwagen in das Gran otel, wo er als Gaſt
es Königs rer nimmt.

Der Großherzog von Toscana richtete an Don Amerigo
Antinori, den Herzog von Brindiſi, einen Brief aus Lindau, in
welchem er ſeiner Trauer darüber Ausdruck giebt, daß der
Mord von einem Toscaner ausgeführt wurde. Aus dem
Brief geht die vollſtändige Ausſöhnung mit der Einigung
Italiens hervor.Der Erzbiſchof von Genua, Reggio, welcher heute bei den

Aus Nah und Fern.
Die Peſt in Hamburg. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die

ſogleich eingeleiteten Unterſuchungen des Blutes des im Eppendorfer
Krankenhauſe iſolirten Stewards Rauhut und die vorgenommenen
Thierverſuche haben jetzt ergeben, daß der Steward an Pe ſt
erkrankt iſt. Doch geht es ihm bisher befriedigend, und die
unter ärztlicher Beobachtung ſtehenden Perſonen befinden ſich ſämmt

lich wohl. Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß der
Fall infolge der ſofort getroffenen ſtrengen Maßregeln vereinzelt
bleiben wird.

Vom Schnelldampfer „Deutſchland“. Der „Hamburgiſchen
Börſenhalle“ wird von der „Hamburg-Amerika-Linie“ mitgetheilt
Entgegen der von mehreren Blättern gebrachten Nachricht, daß der
Schnelldampfer Deutſchland auf der letzten Reiſe nach New Horl

eine Verſpätung von 40 Stunden erfahren ſind wir in der
Lage, feſtzuſtellen, daß die durch eine leichte Maſchinenſtörung hervor
gerufene Verzögerung nur 12 Stunden detrug. Der Schaden wurde
auf See während der Reiſe ausgebeſſert, ſodaß die Anlage während
der letzten Reiſetage zu voller Zufriedenheit arbeitete

Zum Streik in Hamburg. Aus Anlaß des von den aus
ſtändigen Werftarbeitern in Hamburg gefaßten Beſchluſſes
zur Beilegung des Ausſtandes Verhandlungen mit den Arbeitgebern
in die Wege zu leiten, hat, wie der „Hamburgiſche Korreſpondent
meldet, der Verband der Eiſeninduſtriellen Hamdurgs deſchloſſen, de
die Werften nur mit den eigenen Arbeitern, nicht aber miß
dritten Perſonen verhandeln ſollen.

P. g
P. K
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Abgeſtürzt. Der am Titlis abgeſtürzte Berliner iſt nicht der
Zahnarzt, ſondern der Privatozent Dr. Paul Vogt. Das
Unglück erfolgte beim Paſſiren des Steinbergs auf dem Wege von
Titlis nach dem Jochpaß bei Jnnertkirchen. Dr. Vogt glitt aus
und riß ſeinen Führer mit ſich, beide ſtürzten in eine Gletſcher
ſpalte und wurden am Dienstag Abend todt aufgefunden. Die
Leichen wurden nach Engelberg gebracht.

Todesfälle. Der Direktor der Pilſener Gußſtahlwerke, Skoda,
iſt in Wien infolge Herzſchlags geſtorben. Der frühere Miniſter
präſident und Vizepräſident des ungariſchen Magnatenhauſes, Kron-
hüter Joſef Szlavy, iſt in Budapeſt geſtorben.

Streik. Aus St. Sebaſtian wird gemeldet: Jn Granollers
(Catalonien) ſtreifen 10 000 Weber. Die verſtärkte Gendarmerie
verhaftete ſieben Streikführer.

Der 18. internationale Aſtronomentag wurde geſtern in
Heidelberg eröffnet. Sechzig der bedeutendſten Aſtronomen aller
Länder ſind anweſend. Als Verſammlungsort für 1902 wurde Turin
oder Göttingen vorgeſchlagen.

Das erſte Naturaliſationsgeſuch eines Chineſen in Berlin
iſt beim Polizeipräſidium eingegangen. Es handelt ſich um einen
Kaufmann, der ſeit 24 Jahren ſein Gewerbe in Berlin betreibt.
Seit mehreren Jahren hält er Waaren aus China und Japan in
öffentlichen Schauſtellungen Theatern u. ſ. w., in denen Ver-
kaufsſtände eingerichtet ſind, feil. Die ganzen 24 Jahre
trug der Chinamann ſeinen Zopf und die nationale Tracht. Erſt
die Furcht vor Beſchimpfungen aus Anlaß der jetzigen Wirren in
China hat ihn vor wenigen Wochen vermocht, den Zopf abnehmen
zu laſſen und europäiſche Tracht anzulegen. Während die
Chineſen ſonſt nur wenige Jahre außerhalb des himmliſchen
Reiches ſich aufzuhalten lieben, und nachdem ſie etwas geſpart
haben, wieder in die Heimath zurückzukehren pflegen, um
ſich im Lande ihrer Väter begraben zu laſſen, beabſichtigt
der genannte Chineſe in Berlin ſeine Tage zu beſchließen. Er iſt mit
einer echten Berlinerin verheirathet, die ihn im Geſchäfte tüchtig
unterſtützt. Um ganz undehelligt in Deutſchland bleiben zu können,
hat er jetzt ein Geſuch an die zuſtändigen Behörden eingereicht, ihn
als preußiſchen Staatsangehörigen aufzunehmen. Ein Beſcheid in der
Angelegenheit iſt noch nicht ergangen.

Sport und Jagd.
Cowes, 8. Auguſt. An der geſtrigen Segel-Wettfahrt um

den goldenen Pokal der Königin betheiligten ſich nur drei Yachten,
darunter der „Mete o r“, die Yacht des deutſchen Kaiſers.
Der „Meteor“ lief unter Kanonendonner zuerſt in die hieſige
Bucht ein. Wenige Minuten ſpäter langte die Yacht „Satunita“
an, die den Pokal erhielt, da der „Meteor“ ihr eine gewiſſe Zeit zu
vergüten hatte. An dey übrigen diesmaligen Nacht-Weattfahrten wird
ſich der „Meteor“ auf Befehl des deutſchen Kaiſers wegen der Hof-
trauer um den Herzog von Codurg nicht betheiligen.

Jahresverſaumlung des Pfarrervereins für
die Provinz Sachſen in Eisleben.

I I.

Nachdem trotz des ſtrömenden Regens das Geburts und Sterbe-
haus Luthers und die Andreaskirche unter Führung des P. Koennecke
Eisleben beſucht waren, wurde um 10 Uhr die Ha uptver
ſammlung mit Geſang des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ und
mit einer bibliſchen Anſprache des Vorſitzenden des Mans-
felder Pfarrervereins Superintendent a. D. Langguth- Rieſtedt über
Ebr. 13, 7 ff. eröffnet. Luthers Leben, wie es wurzelt in der Gnade
Jeſu Chriſti, trat in lebendigen Bildern vor unſere
Augen. Luthers Glaubenskraft und Glaubensmuth ſoll
unſere Kraft auch im Pfarrerverein werden. Nach der Be
grüßung ſeitens des Mansfelder Pfarrervereins
durch P. Koennecke- Eisleben und dem Gegengruß des Vggſitzenden
Sup. a. D. Meyer ſprach P. Allihn-Athenſtedt über die Gegen
wirkung des Pfarramtes und des Pfarrhauſes
gegen die verderblichen Einflüſſe des Naturalis-
mus in Philoſophie, Litteratur, Kunſt undeſelligem Leben. Klarer Blick für die Schäden des

aturalismus anziehende pointirte Darſtellung zeichneten den
Vortrag aus. Die Aufgabe des Pfarrerſtandes ſei vor Allem
nicht mitthun! d. h. ſich nicht imponiren laſſen ſondern ſich
getroſt durch ſein Gewiſſen weiſen zu laſſen. Das ſchlechte Buch,
Bild und Thesterſtück darf uns nicht gleichgültig ſein. Unſere Frage
muß ſein hat es praktiſchen Werth (im höchſten Sinn) Ziemt es ſich
Das Pfarrhaus muß darin der Verbündete des Geiſtlichen ſein. Jn der
Beſprechung wies der Vorſitzende darauf hin, daß der Naturalismus Wahr-
heit und Wirklichkeit verwechsle. Es ſei ein dem deutſchen Weſen fremdes
Produkt. Eingehend wurde die Frage erörtert, in wieweit ſich der
Geiſtliche mit den Produkten des Naturalismus zu beſchäftigen hade.
Es ſei nicht die Pflicht in allen, aber doch die Pflicht in gewiſſen
Fällen. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, den Vortrag
des P. Allihn als Broſchüre drucken zu laſſen. Das Bürger-
liche Geſetzbuch in ſeinem Verhältniß zur ev.Kirche behandelte P. Hintze Querfurt. Er betonte die
Bedeutung des Bürgerlichen Geſetz-Buches als einheitliches Geſetz
für das ganze Deutſchland und wies auf ſeine Bedeutung für unſer
ſoziales und wirthſchaftliches Volksleben hin. Die Beſtimmungen im
1. Theil über das Perſonenrecht, Geſchäftsfähigkeit Rechtsfähigkeit,
Sonntagsheiligung, Dienſtvertrag nehmen überall in echt evangeliſcher
Weiſe Rückſicht auf die Sozial Schwachen. Das Familienrecht, vor
Allem das Eherecht beruht weſentlich auf rein evangeliſchen Anſchau-
ungen. Dies iſt um ſo bedeutſamer, als unſere Kirche faſt ohne Ein
fluß auf die Geſetzgebung geweſen iſt. Wichtige Veränderungen
bringen die Beſtimmungen über das Verhältniß der Eltern zu den
Kindern, über die elterliche Gewalt ſtatt der väterlichen Gewalt, beſ.
Vormundſchaftsrecht, Kindererziehung und Waiſenpflege. Weder die
Klagen der katholiſchen Kirche, noch die abfälligen Urtheile juriſtiſcher
Sachverſtändiger ſeien zu dilligen. Es ſpiegele ſich die Kraft
ev. Volksſitte und ev. Volkskraft im B. G. B. wieder. Die Be
ſprechung ergah im Weſentlichen Zuſtimmung und Er-
gänzung. Auf Antrag des Sup. Allihn-Leubingen wurde dann
C Reſolution einſtimmig angenommen Die heute tagende

ahresverſammlung des evangeliſchen Pfarrervereins der Provinz
achſen legt energiſchen W ein gegen die jüngſt vielfach

ausgeſprochene und ſachli in keiner eiſe zu begründende
Vehauptung, daß die evangeliſche Miſſion an dem Blutvergießen in
China die Schuld trage. Die Verſammlung beklagt es tief, daß auch in
ſonſt nicht kirchenfeindlichen und in Pfarrerkreiſen bisher gern ge
leſenen Blättern ſolche ungerechte Beſchuldigungen gegen die
evangeliſche Miſſion widerſprüchslos abgedruckt worden ſind.

m 4 Uhr findet eine Familienzuſammenkunft ſtatt, in welcher
P. Koennecke Eisleben über „Eisleben und die Reformation“,
P. KleemannMolmeck über den ſittlich religiöſen Werth der deutſchen
Heldenſagen ſprechen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 8. Auguſt. (Sittlichkeitsverbrechen.Geſtern überfielen 2 Unholde ein in Ritterode im Dienſt ſehen

20 jähriges Mädchen, ſchleppten es in ein Kornfeld und vergewaftigten
es. Die Polizei fahndet auf die Wüſtlinge.

T Wernmnigerode, 8. (Verlobung.) Der Bruder der
Fürſtin Marie zu Stoiberg Wernigerode, Graf Hugo zu Kaſtell

üdenhauſen, Leutnant im 3. Garde Feeldartillerie Regiment, hat
ch geſtern zu Klitſchdorf in Schleſien mit der Gräfin ine

n Tochter des verſtorbenen Grafen Otto zu Solms-Sonnenwalde,

an, 7. Aug. (Sch wer verunglückder Moſer. Winkelnann aus Deſſau. Als er ge Slagentegn

zug von dem Bahnhofe nach dem Friedhofe 3 befördern wollte, gerieth
g in der Nähe des Bahnhofshotels mit dem rechten Arm in die
u T e ſo e Perle ungen, daß alsbald

e rankenwagens v elanſe vernlet W ach dem Kreiskranken

Deſſau, 8. Aug. (Der Erbprin z) von Anhalt hat ſich
eſtern Vormittag in Begleitung des Hofmarſchalls v. Auer von Bad
ms nach München begeben.

W Weimar, 8. Auguſt. (Rach Wunſch der Arbeiter.)
Bei der Wahl der Beiſitzer für das hieſige Gewerbegericht, welche

im hieſigen Rathhauſe ſtattgefunden hat, wurden ſämmtliche
andidaten der organiſirten Arbeiterſchaft gewählt, wie auch die

Kandidaten für das Beiſitzeramt aus dem Kreiſe der Arbeit-
gebet ebenfalls nach dem Wunſche der Arbeiter gewählt wurden.

W Pößneck, 8. Aug. (Todtgefahren.) Vergangene Nacht
wurde auf dem Thüringer Bahnhofe der Bahnwärter Pfeifer von
einem Güterzuge überfahren und vollſtändig zermalmt. Der Ver-
unglückte iſt 30 Jahre alt und hinterläßt Frau und 4 Kinder.

Altenburg, 8. Auguſt. (Herzog Ern ſt) wird heute in
Hummelshain zum Sommeraufenthalte eintreffen. Der Herzog kommt
vom Schloß Allenſtein, woſelbſt geſtern auch die Großfürſtin Eliſabeth
von Rußland und die Fürſtin von Schaumburg-Lippe zum Geburts
tag der Prinzeſſin Moritz verweilten.

Leipzig, 7. Auguſt. Verband deutſcher Handels-
gärtner.) Aus den weiteren Beſchlüſſen der 17. Hauptver-
ſammlung des Verbandes deutſcher Handelsgärtner iſt hervorzuheben,
daß ſich die Verſammlung mit aller Entſchiedenheit für Einführung
von Zöllen auf ausländiſche Gartenerzeugniſſe ausſprach und in dieſem
Sinne eine an den Bundesrath und Reichstag zu richtende Petition
beſchloß. Es wurden u. A. folgende Zollſätze für den Doppelzentner
für nothwendig gehalten für grobes Gemüſe 3 Mk., feines Gemüſe
50 Mk., für Pflanzen ohne und mit Erdballen, Cyrasſtämme und
Lorbeerbäume je 20 Mk., für friſche Blumen 300 Mk., für friſches
Bindegrün 100 Mk., für Blumenzwiebeln 10 Mk. u. ſ. w. Zum
Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde Dresden gewählt.

Dresden, 8. Aug. (Baron v. Metzſch) aus Dresden,
Legationsſekretär am Auswärtigen Amt in Berlin, iſt, wie berichtet,
beim Baden im Morteratiſchbach ertrunken. Zu dieſer Meldung
wird weiter aus Pontreſina geſchrieben Herr von Metzſch war
ſeit einigen Wochen Gaſt im etwa eine Stunde von Pontreſina
entfetnten Morteratſch Hotel und hatte die Gewohnheit, ſich
in dem unweit des Hotels gelegenen Verninagfall zu baden. Vor
einigen Tagen verließ er zu dieſem Zweck wie gewöhnlich in halb
bekleidetem Zuſtande das Hotel, kehrte aber nicht zurück. Später
fand man auß einem Stein beim Waſſerfall das ihm gehörende
Badetuch, Schwamm und Kleidungsſtücke. Trotz eifrigem Suchen
den ganzen Tag über iſt die Leiche bis jetzt nicht gefunden worden.
Der Verunglückte ſtand im Alter von vicrunddreißig Jahren und
war unverheirathet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 10. Augnſt: Vorwiegend heiter, mäßig warm,
meiſt trocken.

Sonnabend, II. Anguſt: Meiſt heiter bei Wolkenzug,
ſchiviil, wärmer.

Waſſerwärme der Saale am 8. Auguſt, mitgetheilt vom Flora
bade: 159 R.

2WWaſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). man Auge

a u
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Halle 8. Auguſt 1,74 9. Auguſt 56 0,02Trotha 1,54 1,56 0,02m 7. Auguſt Auguſt 0,01albe, O p. I e g Ddo. Untp. 0,38 0,34 0,04Unſtrut.
Straußfurt 7. Auguſt 1,00 8. Auguſt 1,00

Moldau.
rn weit Auguſt Auguſt 95 95rag 0, 0,37 0,09]Havel.
*Brandendurg 7. Auguſt 8. Auguſt
Oberpegel 2,03 475 (0,02Unterpegel 1,04 z 1,04
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Vent o Saweris 0,31 0,36 0,05ußig 0,17 m 0,23 0,06)Dresden 7. Auguſt 1,45 8. Auguſt 1,50 0,05)
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Magdeburg 4 103 u 1104 0,01
*Tangermünde 1,50 1,50 SDon berge z 1,21Dömitz e 0,6: 0,59 0,03*Lauenburg 0,76 0/68 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central- Stelle der Preuſiſchen Landwirthſchaftskammernu.
Notirungs Stelle.

t 8. Auguſt 1900.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 150--154 s 130--140 143--156
Mittelmark, Prignit 143 152 140--145 134--150 133 170
Neumarit 155 132--142 140 150 120 156Lauſitz 154 144--148 135--145 145--160Magdeburg 141--155 143--151 140--158 143 160
Altmartk 143 150 135--150 137--140 140--142
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 140--1654 140 152 143 155

do. weſtl. d. Mulde 140 153 1490 155 140--167 140--160
Erfurt 140 152 150 160 140 160 146--160
Stettin (Bezirk) 153--154 139 141 130--145 137--140
Greifswald (Platz) 135 SDanzig 159 132 142--150 127 128Thorn 144--150 128--138 126 132 133--138

Elbing S 2 132 136Allenſtein 149--151 124--128 126 129 128--132
Breslau 135--152 144--150 124 144 130 137
Glatz 145--155 144--156 124--134 119 129
Neuſtadt (Oberſchl.) 153 160 s 124--132 126 132
Oppeln 138 140 144 146oſen 140--150 136--141 130--138 130 140
romberg 151 153 128 132 155Kempen 138 144 1390--138 130 136 136 142

Schneidemühl S 128--134 129--135 134--144
Kiel 155 150--155 145--150 150Neumünſter 155--163 150 155 2 145 157arne 151--152 151--152 131 132 153 154
Hannover Süd 150--157 144--161 146--180 154 164

do. Elbe, Weſer 150--160 137--160 150 160 142 155

do. Weſt d 143

Münſterland 163--170 154 162 1472 140 165
Weſtf. Jnduſtriedezirk 165- 1678 153 160
VPaderbornerland 160 56 130 135 SKaſſel 160 150 160 S 148

Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 p.

Berlin 156 144 S 152Stettin 154 141 132 138Königsberg i. Pr. 150 137 S SBreslau 153 150 144 137Poſen 150 140 140Hannover 154 150 e SNeuß 167 144 S 150Mannheim 174 147 S 140Hamburg 156 14 7 1445

Raps: Breslau 248,00 Oldenburg 230,00
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 8. Aug., am 7. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82* Cts. 180,25 178,50

Chicago Aug. 75y Cits. 179.25 176,75
Liverpool a w 1 d. 180,75Odeſſa m loko 84 Kop. 167,75 166,75Riga dDo. 90 Kop. 167,50 166,25In Paris Aug. 20 20 fcs. 16450 165,00Von Amſterdam nach Köln Nov. 182 hl. fl. 168,25 168,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts. 145,50 142,00

Von Odeſſa do. 66 Kop. 144,00 142,75Riga do. 70 Kop. 143,00 141,75Amſlerdam n. Köln Okt. 127 bl. fl. 142.25 140,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 437 Cts. 111,60 110,50

Berlin, 8. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt Roggen,
September 143,50--142,75 143,00 Oktober 143,00 142,25Dezember 141,75 14150 Gerſte leichte inländiſche Futterwaare
137,00 144,00 ſchwere do. 145,00 154,00 Hafer, pomm.,
mecklenburger, märkiſcher fein 1954,00--164,00 mittel 147,00 bis
153,00 poſener, ſchleſiſcher mittel 140,00--146,00 ruſſiſcher
mittel 136,00 143,00 gering 132,00 135,00 Mais, amerik.
mixed 110,50--111,00 September 109,25 c. Erdbſen, inländiſche
und ruſſiſche Futterwaare 152,009--157,00 Weizenmehl 00 19,40
bis 21,60 Roggenmehl 0 und 1 19,20--20,10 September
19,20 Weigenkleie, grobe 9,80--10,00 feine 9,50 9,80
Roggenkleie 9,80 10,20 Mittagsbörſe: Weizen September
155,25 154,75 Oktober 156,75 157,00 156,25 November
152,75 Dezember 157,75 158,50 157,50 Noggen, 142,75
bis 143,00 142,50 Oktober 142,25 142,50 142,00 Dezbr.
141,25--141,50--141,00 Hafer, pommerſcher, mecklenburger,
märkiſcher fein 153,00 163,00 mittel 146,00 152,00 preuß.,poſener, ſchleſiſcher mittel 189,00 145,00 ruſſiſcher mittel 135,00

bis 139,00 gering 131,00--134,00 Mais, amerikaniſcher
mixed 110,50--111,50 September 110,00--109,75 c. Weizen-
mehl 00 19,30--21,60 Roggenmehl 0 und l 19,10--20,00
September 19,20--19,15 Dezember 19,10--19,05 Rübdl,
Mai 58,80 Loko-Spiritus 50,50 Preiſe um 2x Uhr (nicht
amtlich): Weizen, September 155,00 Oktober 156,50 Dez.
158,00 Noggen, September 142,25 Oktober 142,00 Dez.141,25 Be und Oktober 129,00 Maie,
September 109,50 Oktober 109,25 Rüböl, Oktober 60,50
Mai 58,80 Roggenmehl, September 19,15 Oktober 19,10
Mark, Dezember 19,05

Magdeburg, 8. Auguſt. r des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--150
Rauhweizen 139 142 c. bez. Roggen neuer 147--149 A. je
nach Lage der Station bez., alter 137—147 c. angeboten. Gerſt e
fehlt. Hafer 137--151 A. bez., feinſte Landwaare auch darüber.
Raps 245--255 A. bez. Rübſen 235--248 c. bez. Mais,
gemiſchter amerik. ſofort 112--113 für Herbſt 110-111 A. ab
hier angeboten. Vielfach vorkommende beſchädigte Qualitäten ſind
dilliger zu haben.

Magdeburger Haudelsbericht vom 8. Auguſt
(Nichtamtlich). Prima Kartoffelſtärke und
19,75--20,00 Raps kuchen 11,30-12,70 Gedarri e
Cichorienwurzeln, gewaſchene AC, ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene AC, ungewaſchene
A. (Alles ver 100 kg.)

Vichmärkte.
Berlin, 8. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 734 Rinder,
3114 Kälber, 2262 Schafe, 9512 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. VBullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 48 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

»ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 41--43. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63-67; e. geringe Saugkälber 55--59 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40--45. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 66--70 b. ältere Maſthammel 59--63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 56-58; 4. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 63; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 51--52 gering
entwickelte 47--50; e. Sauen 46 48. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben reichlich 200 Stück unverkauft. Der
Kälderhandel geſtaltete ſich langſam, es wird kaum ausverkauft. Beiden Schafen fanden etwa 1300 Stück Abſatz. Der Schweinemarl

verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Aug. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 155
bis 161 M. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 152 156
hiſwer loco ſtetig, 101. Mais feſt, 112. Hafer feſt. Gerſte
ruhig.

Wien, 8. Aug. Weizen per Herbſt 8,09 Gd., 8,10 Br., ver
rühjahr 8,44 Gd., 8,47 Br. Roggen per Herbſt 7,49 Gd. 7,51
r., per Frühjahr Gd., Jais ver Juli Auguſt

r Gd., G Br. Sa per Herbſt 5,64 Gd., 5,66 Br., per Früh-
jahr Gd., Br.Beſt, 8. Auguſt. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 7,79 Gd.,

7,80 Br., per April 8,10 Gd., 8,11 Br. ver Oktober
6,97 Gd., 6,99 Br. Hafer ver Oktober 5,30 Gd., 5,32 Br.
Mais per Auguſt 6,20 Gd., 6,21 Br., ver September 6,10 Gd.,
6,11 Br., per Mai 1901 4,91 Gd. 4,92 Br.

Paris, 8. Auguſt. (Anfangsdericht.) Weizen feſt, ver
Auguſt 20,45, ver September 20,75, per September Dezember 21,20,
ver November- Februar 21,80. Roggen feſt, per Auguſt 14,15,
per November-ſFebruar 14,90.

Paris, 8. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt
20,45, per September 20,75, per September Dezember 21,25, ver

un ws t.

21,75. Roggen behpt., per Auguſt 14,00, ver
ebruar 14,90.November-



o Mk., Suverior Stärke I9i 20 Mk., r eBranntwein 40 Vol. e 20 Mt. ver 100 Eßkartoffeln 4,00-—5,00 Mk. fürträge Rordhanſen, 6 J h 61,00 Mk. Branntwein e a Magdeburg, 8. Augzuſt.f i 77 5 53 r. Te. r e e l n e Weer O 26, do. pr. März 127. Roggen flau. Ängade der Kommiſſio burg, 3. Auguſt. iſch 1,20-—-1,per Oktober 126, Auguſt. Weizen behpt. Brennerei, nach Ang tirt 172 G Magdeburg,. 1,40--1,50 Mk., Bauchflei 9 k., HammelAutwerpen, 8. Auguſt. t ch die Handelskammer notirt. iritus ſtill, Auguſt 174 G., 1,04 Mk., von der Keule t (bfleiſch 1,20-—-1,40 Mk.,
Hafer ruhig. Auzuſt. An der Küſte Weiz Hamburg, 8. Sept. Oktober 174 G. ig, Auguſt Schweinefleiſch 1, Spec, geräuch. 1,60 Mk. Mk
n ondon, 8. Aunſt. i AuguſtSeptember 171 G., Sept. bericht.) Spiritus ruhig, Auguſ fleiſch 1.20--1,40 Mk., Speck, ger 60 Stück 2,70-—3,80 Mk.

Winter Weizen g is, 8. Auguſt. (Anfangsbericht. 50, Januar-April 33,75. alles für 1 kg., Eier fürgeboten. 8. Auguſt. (Telegramm.) Rother ftober S Paris, 8. Av Sept. Dezember 34,50, Auguſt 35,75, 2,50 Mk., troh. Heu. gew-Jore 8. Aug September 80 ver Oktobe z. 35,50, September 359,50, Sept. richt.) Spiritus behpt., Auguſt 35,75, o troh 4,00-4,50 Mk.. Krumm
ehe e Mohr en e September 43!/,, Paris 34,50, Januar- April 34,00. Wasdehur 7 d h Mk., neues 5,90-—6,00per Dezember 40. Mehl 270 Gelretdefracht d3. a Seplember 35,75, früchte. bis 250--3,

uſt 74x, Hülſenfrüc Kochen 16,00 bis ſtroh 2,
per Dezember 40. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Aug luguſt. Erbſen, gelbe zum Linſen 20,00 Mk. für 100 kg. talle

Chicago, 8. Auguſt. ſt 37 r e e Mk., Linſen 20, De inn 95.2.s Mais per Auguſ ß Speiſebohnen (weiße) 17, t 8. Auguſt. Bancazinn 85. Kupfer 74per Septeber 75 Zucker 22,00 Mk., Sveiſebohn x Amſterdam, 8. ilber 28 Lſtrl., Chili eucker. Nohzucker I. 2- 00 Mk., alles für 100 kg. aren. 8. Auguſt. Silber 28 177 Lſitrl., engl.Schlußbericht. Rüben b vis 44, SDeiſaaten. Dele. Fettwa 62,00 London, 8. 45 Lſirl., Blei ſpan. sRendement neue per Oktober 9,80 per Köln, 8. Auguſt. Rüböl I loco 61,00. Lſtrl., inn 11327, Lſtrl., Zin g Roheiſen. Mixed NProdukt Baſis 889 tember 11,47x, pe in. Auguſt. Rüböl feſt, loco 61, 352/, Mk., 187, Lſtrl. Zin ſt. (Schlußdbericht.)
er Septem e iburg, 8. Aug an. Steam 358 s 8. Auguſt.u h é0 Wer Sag 9,77, ver Mai rka Wie ruhig, e 7. Auguſt. e Mk., do. do. e s 72 h 23 a.Dezember 9,60, 9 ſt. 964 Proz. Javazu ierces Marke Armour rocery 364 Mk., numbers wa e und Wolle. i VezLondon, F e do. e V u. Co do. do. Choice 27 ranſtt r n 3 Feſt. Upland midd-Rüben Rohzucker 117/, ſtetig. Cbamderlain, Roe i Mk. Alles ver 50 Kilogr. ne ig, Auguſt Bremen, 8. Auguſt. tagt

e. 36 öl ruhig, Aug olle, he ennebertcht Kaſee, Good e e. ar- April 6525. iing ſorr die Pfg e e r n Gea Wehen 4227 März 43,25, Mai 43,75. 6625 SFier, 65,75 a W an Weſtern Liverpool, 7. verg r Spekulation und Greggrt wen

„O0, O Feplbr. ſ ramm. ſau Ballen, da Stetig.Santos September g rk, 8. Auguſt. (Teleg Umſatz 4000 Ballen, davo ſche Lieferungen äuferpreis
Nur für Good New York, thers 7.42. Middling amerikaniſ br. 424 Käuferpreis, e

Behauptet. ſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Ni Ma 7,12, do. Rohe und Brother ferpreis,/ Per Jan.Febr. 21/64 Käuferpreis
Hamburg, 8. Auguſt G., Dezember 43,25 G., b ſteam 7,12, do. Fiſche. iſe ſtellten ſich Aug.Sept. 4 Käuferpreis, Febr. März 42 Kä ig

tember 42,50 G., ie heutigen Engrospreiſe s PVer 4 Käuferpreis, Feb il 429 Käuferpreie,average Santos Sep G in New Hort Hamburg, 7. Auguſt. Die d mittel 100 bis Sept.Okt. 48 Kä s März April 42/54 Preis135 G. T. oße un 482 Käuferpreis, a Verk.Prei44,00 G. Mai 44,25 t. (Anfangsbericht.) Kaffee in New ck. Qualität per Pfund: Steindutt, gr ße 205-220 Pfg., Okt.Nov. 42 Werth MaiJuni es
Havre, 8. Auguſt. R 17 000 Sack, Santos 37 000 Sack. je nach Qualit 70-80 Pfg., Seezungen, große e 70 bis Dez. 42 Werth.

leiße, große Nov. 21 Verk.-Preis,
t 5 Points Hauſſe. Rio 110 Pfa, kleine 70—8 160--180 Pfg., K llen an. 424 Verk. Dauebinhi n e h n S ne 30 Bin, bende Sag Ehilefatpeter) Loeo 800 M.

Havre, 8. Auguſt. Dezember 51,25. Te ittel 55--65 Pfg., po 18 20 Pfg. v 7. Auguſt. tiefgr5 tember 50,75, Dezem oße 60-65 Pfg., mi 5--30 Pfg., mittel 4 Hamburg, io 136.80Santos Aug. 50,75, Sep groß Schellſiſche, große 25- ä., kleine 19--20 Vig., Auguſt. Goldagio 136.80. iſt, nW ſlhſterdan, 8. Auguſt. JadeRaſee goed ordingrd 97. iſeine 19 77 e e e bis i Be Beſſcs i a Rio de Janeiro 7. Acaun. Wenhſel auf London 10 daß

40 Pfg., Lengfi T Rochen 6 Ig. Rio 4 reiſePetrolenm. i. Standart Seehechte 35-40 Pfg. orſch Pfg. le, Spreq b7 Bremen, 8. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei Le h 100 cibiegs So u diebecre so lis n nene 77vie anneg 8. Auguſt Pehelenm feſt. Stuodend whiee Saale e Bahn 20 e Sonedt e rHamburg, 8. Auguſt. J Barſe 30--40 Pfg., nen icht perſönlich, ſonderr in die Inſerate verantwort
e 90 Pfg. a 20--240 Pfg. Zuſchriften ſind n S.“ zu adreſſiren. Für ere n ger e wer e c1 bez. und Br., per Augu 4 J Kartoffelſtärke und 2 prompt S. Brakel, Halle a. S. D bi e en a egzgmm Wetrokeum a n n e e gehasNew-York, 8. Auguſt. Philadelphia 800, do. Refined (in Mk., Liefer. AuguſtSept. S Ramate 9 119 75 Geſch.a 5, do. in Phi avelp 19 19 Neuroder Kunſtanſtalt eZt. '3 W di Valemes at Oil City 127. e 7 IndufrieAttien. Reit 7 7 BergrCaſes) 935 do. Cre FiſendahnStamm-Aktien. Dividende v r 83 595 l r 7 212 gege

Zinsfus O G dmiralsgartenBau 2 85,00b. B. Nordd. ſelſchaft 10 606 oCoursnotirungen ſegne e e re u e ans n n7 b. isos Zif 9 Aachen Naſtricht. T 102 506 Arch 112/8 2 Braunſchweiger Pfer e 14 1738,006 auAe rn r t u i ehe t A.G.der (Ergänzungs-Courſe.) 16899 r 31306 e z. 3 153338 Se do. do. St.Pr.. 7 7 93 7563. G Saitte Salgungen 2/2 z 5.706 ſteiger!

Tonnen nes 1906 318338 Frankfurt Güterbahn e 6 r 7 833 Schäffer Waiter 17 17 48398 deutenß und Stagtzpapiere. Fentrb.-pfob. 1900.... 3if 22, HalserſtadtBlankenburg. 87.106 l. ſtadt 0 090 1008 Schlefiſche Cement die. (25 30 32.306 HambrDeutſche Fond v 7 r 9200 JuraSimvl. ko. Weſtbahn 4 e c r W 4 a Stettiner ar De 7 7 451560 Königs
w e. g u vangorDombrowo 7 r a /75 Stralſund. Sp er n s 6 101.Zinsfuß G t. Tente Komm.Ovl. 265758 z gie 5 v B. Wilmersdorf. 16 12077563 insbrauerei Artern 193,506b3 v 3,26 pDadiſche e hhä: z 135 838 e W 96 Leere l O s 18, 154388 d e i. 15 t 132 888 für Koh ehe et S e. u 18. n Cc 2 n Pfd e 3 8 ſtb. 5 D7 ſ b. W. Lin 5 J ütte. ie i 193 a 333588 r d de r ar u endo. e. 60 à iiö.. Arf RagdDedendurg z dte Braunſchweiger wie 0 0 G zZugerfabrit Frauftadt.BDraunſchw. 20 Thlr. Looſe. r do. do. do. z à 100. 4 Reichenberg Pavduotz 42 Bugke, Metallinduſtrie 12 0, 26029 6 diskont eingetrEiborfelder Stadt Obl 3 0B da do. ty d 498 106 Tementbaugeſ. Berlin 2 12 28 00 8 i1890 4 98,9 do. do, unt. b. 190 G Waſſerwerk. I 5.50B Madrid 3! agr e Stadt eihe. J 7 25 J do do. rz. à 100.. i 8 380 cher Fach Schering r I e Berlin 5. an 6. Paris S haus Mag
b. J 132 a e e 51,506 Bank-Aktien. g. T e um er e en r us vergrofFölnMind. Pr.Anth.. h 7 Danziger Oelmühle 12 82160- läßze 65. läte b.3,, 131 756b5 l e 12 506 Jtallen. Pläß kandinaviſche PlähSibeder Alle 92 00b Deſſauer Gas Gef 50 28 285 g. Skare 32892. den. u den e e Bl 837 5333 18 e v.-Booſe. z ne i r 75 London 4.Oidend. 40 e 3 122 t S 160285 r u Spri und Prod. Se F 123,000 BDuſſeldorfer Waggon. 4 672756 g-Courſe bisWoſſai. Mein i. 92106 Swuge 92708 r Bauteeran, t ne Aſart. 15 s s Umrechuung 1n0 r.do. do. I. es S Schleſiſche B. i. Gcbi. 8 113536 Elberfelder Farbenfabrik. t18 21 375238 S 170 e. Fl. holländ. E30 zu verge Siſendahn-Priorititz-Odligationen. La ſereee r: en 83 e h e aWeſtvr. 5 w. Conn. 2 hr. Fonrobert. /2 10 1 Fres. 0, 2 e

W. Comm. 7 mmifabr. F t Winde. 6'/2 6 4756 d Pa jergeld.
Ausländiſche Fonds. Privatbank. 7 82.12189 6 do. Voig S Schlüter 0 0 3 6 Gold Silber un ofort

Sintfus 96 006 Da lde Aheze Weh t 83 ehe ne 23 12, 242 68 Tor in Nach 1560 die vov du n 43893* z 59 do. e 7 17 e tonv. 5 r 102,006 G De e 41 aufkaufe h S n Be e e n e mdo. do. 1885. 2 g do. III. G. 2 r u Drasdner Bantverein 71 2 139,9963. do. 0. men 7 2 4 456 Jmperia r. per 50 g„Sold- Anleihe 1880 4 85 000 eigiſche Landos. 3 edit /2 Hirſchberger i 4 5 35 d per St. 20- r einiſcn en e z 97.006 n e S 97,005 e 7 3 122,0963 d e. 62 7 485 88 e 37868 an227 G CentralBaeifie do. rur junge a S fürſtendammGeſellſch. 52.00bz knoten per 54.404do. v. 96. 5 35 Bodenbacher II. 5 do. junge s 124,5063. Kurfürſtendam 0 0 Orz. G Franz. Ban per 100 Fl. bemerktdo v. 98. 4 e 7150 Dux do III. 5 7 d ſche Bank 5 148,756. G 2a Veloce Jtal D. 24 2 350, 4 Heſterr. Banknoten än einlosd) Gpriv. Anleibe J Obl. e Surne Bank 8 8 h dwig Löwe S Co. 4 10240 Silbercouv. (Ber 100 Rö. 216,vaypeiſche e n 4 ver de 4 re z u 113256 e 10 16. o26 auſſiſge Banknoten per pari pJa an e je l Dux Prager T tbö 4 94 505 Königsberger e 8 8 9 006 Male. Bren le 10 7 om 8. Auguſt. er mit 8e Aen S z e Nerlenbarge vorerheren. 19. 131238 ipziger Börſe v itAktien gene Anl 8 57 993 J h t 184832 See eleede ß 31 Leipz Bauk- und Kredit i 4 der a

e 5 i 2 v. St. u. Leihban 899 tZ. taatani 3 e Nil in 3 33728 e ne i e 163288 tſche Fonds d 10 10 182/2580 pOſtafr. goll-Obl.. 4 1077095 c GoldObl. 4 95 7 ver kono. s F. /2 135,55 6 Den ſche Allg. D. Tr 2p9. 5 2. 137728 geh

4 e 2 4 S u erh ä ä:::: 2 132606 Aronorit Kuber 36380 re vbiane de da. g 3288 Znetnt werſ 82850 d e. d d wiſchen
de in den. 33 833 ehe e 4 33 e d e e re e be avie erſ 2 n 4 z d de do. 3 1860 82850 San 314988do. 40 K tegi Uniondarrk do. e 82,85 8 wickauer. ro uAſſſoe van -iii 268506 e 93008 Wiener Un T ten. e. er 333 8 388 Im Aktien, Fr. l. Stamm- Prior. e z

i ckBi gar. s e de e 7do. Goldrente 1884 z. e z Mligationenimuſtrieller Geſellſchaf e 33320 Dividende ſ 1898 1899 zweido. NeolatOblig e Manttoba z z do. do. ver Thhr. g in. Werkz. M. Fabr. 4 2 15 1,00b; 9 geradee. den Kredik Jl Mecdlenb. Friedr. Fr. e Zinsfus 3 495 9 1265.... 3 102 33338 e äsbnh) s 23838 idenſah dis d. -7 Mostau Kurs ös 4 Elttr.Seſellſchait. 4923495 r o 35 s Cröuw. Pavierfasrit 7 23895 beidenſe es 3uz 31333 n well n a 4 u en e e 3299 gabend rn e le 4, t e er er Weſtenrn Se i i 22800 North e 1103730 e 11535 d 53 7 e 100 ikceeeeee 24 22 266558 ſtändedine e. 83388 u en 322860 r herituer ger z n Wie 3338 er e e 2. 48885 ringea 198 60 gr. is25 z do. fr.266. gittaul a. A Je Thlr. z er S 2 83 33 120 unſereung er wo 42100,75 x e 4 5752* Wer W 5. z 38 do, La B. 4 z 13333 do. do. S. 61 69 1100 fühlbar

v. c er. 2 do. St. 94, II.t Sr. 80608 Zhkegunſs. die Z. g7 180 r c 33309 d. Landrentenbtieſe 41/2 S gHaleſge Str. s er Sodo. Staacgr. 97 e Oeſt.Ung. Staatsb. alte 3 4 80 d 4 108,00 t 109 97,50 4 Elb G. -ltt. z 19,008
do. do. 1874.. 3 2 508 e Tiere 4 193838 do. do. e. z diverſ. 8323 Körbisd. u s 8 1843330 auch deDeutſche Hypotheken-Pfandhriefe. 3 T e J 384506 Obetidleſ. Eiſen Indaſtrie 4 do. m r P i 4 T 109,2 2iaet S5 r 0 19 3333 hat, lie

mee do. do. G. 5 106 Zu 4 do. z 93.506 LSeirgiger Wo de Leiig 8 65Zinsfuß 3 99 406 Oeßerr. gotaldabn 2 13318 Zoologiſcher Garten. ß Nansf. Gewkſch. v. 1867 4 o 33788 u tAnd. „Deſſauer Pfandbr. i 112 30 do. Nordwoeſtbahn gar. ütt -Aktien. do. do. v. 1875 70(cv. 8,75 o. Eloktr. Werte 511,256Deutſch Gr.Kr.-Präm. T. z 52300 PilſenPrieſen. 4 61 756 Bergwerks und Hü en do. do. v. 1882 4 38328 elektr. Seraßenb. 4

d. den. Il i r e ä 5 S 82 u d i 38788 t e o 19 204006R. B. 3 do. v. 2 h O. edo. IV. 3 32392 RijäſanKoglow 4 97756 Dividende 1165 ges v. 1865 Theat.Anl. 3 81,25 do u r 10 z 165,006 9do. V. w. z 96807 Riaſ.-Uralsk, gr. unk. b. i905 4 95306z G Arenberger Bergwerk *3: “2 108,4053. G do. von 1897 Ser. I 3 33332 do, Malzf. Schkendißz 5 11386 E dido. YLutb b. 1900 4 595.206. do. 97 gr. unk. b. 1905 95.5066 Aplerbe? 0 15 (152.05B do. von 1897 2 93,256 Mansfelder Kure. 45 J Epem Vrgndſch.Ol.. Je 91 493* y m un b. 1909 4 5 Barover Walzwer? 2 6 101,50 do. von er v. 87) z S 33888 b. eine 11 1 122006 über die

0. i itbahn. e See 7 1 2 22 e. n 1n i e n r. e en h Meeü n ond. Br. u.damsdurg. r 190006 e z Soiertdin Berg hert 23, 3333 dav. 15fe n gen. a. a t See t edo ne e 4 5553 St Louls e i 8 107 3080 r i é 33282 L 188 100,506 Dir Land t s 230.6 elund S. 301 330 u. b.1905 3'2 2. 97 Obl. A. 77 Conſo e St. J 5300 Altb. Lando do. Stamm t SS. 46 190 u. b. 1908 33 3 Sers Eiſenb vo Iit. B. a a r 12 do. Sir r 187 derene 3 33898 w. S e Se 15 1633376 Fiſeubahn-Stamm-Aktien. See v n 38 erhalten,o. do. II o z 91.50 Transtaukaſiſche e z t r Gußſtahl. z o 12355 J Ts09 uckerfabr. Glauzig 2 7 135,00 eſetzenin n v. isöd 133 e 77 Georg Narien 5 1 133354 er 5 333333 Wien PrioritätsDhüget. nde 3e 4 38730 e 2333 AUudſäud. Ciſenbahu en inNordd. Gr. Ered. Pfob. 4 9 do. er. 4 Se henvere kono. s 25 156.005 6 Böhm. 14- 235 833 u v 50 den afrikNordd. Gr. Credtt Pfobr. bahn 4 J 256 Harjer do. St. Br. 62 25, 74,055. G v9vuſqhtdierad. Lit. z. 1313 233223 r ger 2 97756
IV V untedbar bis 1903 4 98,006 Zinn zas uncdb. bis 19000 4 2 3 do. Steinſalz3.. Je 105 6 do 5 4. 4 2 2 Rordbahn llene 20 e ritsdiäiä 4 5450 a e 833..:. 33838 gegebenh T P t 30823 n Wer 15 20 333338 n 2 e Suſquehe. r 2 5 90 wordenHöp.Pfohr. VII. 4 32 Zarstoje-Seto König n Str. 20 25 z isos iſi J 509n Zu 167600 ioritäts-Aktien. KiſenbahnSt.-B.Aktien. Bee z t 860 Sag'o. rz. 2 v w 2. 563. 0 e le VII. VIII. X. z. 100 3 S Fi enbahn-5tamm-Prioritäts- l Magdeburg r 5 7 92 z do. T 1874 Gold s dem F
do. I. r. 160 2 34 e ren St.-pr. 2 2 133336 Dividende 1898 1899 098 e in r u. i z veiſun

J 2

h 4 Se ehe S 18. t 155 6 Nuieneuen Manta.-.. 5Pr. fdhr. B. XVIII o. o 3 100,006 n. e s t r r 7 e 7 a 126 505Komm -Oblg. bis 1907 372 2D Narienburg Mlawkaw. 5 Burm-Rexier
gelb. Dei o i 492000 be Surbadn
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